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Anfrage Geisseler 

 

betreffend Verlagerung des Güterverkehrs von der Strasse auf die Schiene 

 

Antwort der Regierung  

 

Der Güterverkehrsmarkt Graubünden ist geprägt von einem weitläufigen Netz von 

Siedlungen sowie Industrie- und Gewerbebetrieben. Die grössten Quell- und Zielorte 

befinden sich im Churer Rheintal und in den grösseren Talschaften Davos, Oberen-

gadin, Prättigau, Ilanz sowie Thusis. Die Infrastruktur ausserhalb des Churer Rhein-

tals ist sehr stark vom alpinen Raum und durch Tunneldurchstiche sowie Passüber-

gänge geprägt. Neben den Schweizerischen Bundesbahnen (SBB), Railcare und der 

Matterhorn Gotthard Bahn (MGB) ist primär die Rhätische Bahn (RhB) für den Schie-

nengüterverkehr in Graubünden verantwortlich. Die RhB-Strecke Chur-Ems ist drei-

schienig ausgebaut, so dass Normalspurgüterzüge nach Felsberg (Terminal Heine-

ken/Railcare) bzw. bis zur Ems Chemie und ex Stallinger Areal verkehren können. 

 

Im Jahre 2018 hat die RhB im Auftrag des Amts für Energie und Verkehr (AEV) ein 

Güterverkehrskonzept ausgearbeitet, welches sich unter anderem damit auseinan-

dersetzt, wie der Güterverkehrsanteil auf der Schiene innerhalb Graubündens erhöht 

werden kann. Weiter genehmigten Verwaltungsrat und Geschäftsleitung der RhB den 

Businessplan "Bündner Güterbahn 2022" zur Verbesserung der Wirtschaftlichkeit. 

Verschiedene Massnahmen wurden auf ihre Umsetzbarkeit und Wirksamkeit über-

prüft und entsprechend priorisiert. Einige davon wurden bereits umgesetzt, andere 

sind noch in Planung. In den letzten Jahren wurde hauptsächlich in den Ausbau der 

Güterumschlagszentren investiert. Aktuell werden Investitionen zur Modernisierung 

der Fahrzeug- und Güterwagenflotte zur Effizienzsteigerung geprüft. 

 

Zu Frage 1: Die Regierung erachtet es als wichtige Aufgabe, die Verlagerung des 

Güterverkehrs auf die Schiene zu unterstützen. Der Güterverkehr in Graubünden fin-

det heute primär auf der Strasse statt. Es handelt sich mehrheitlich um Kurzstrecken-

verkehre, welche ohne Anschlussgleis beim Versender und Empfänger oder Nutzung 
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des Kombiverkehrs schwierig per Bahn abzuwickeln sind. Die Tonnagen bzw. Ton-

nenkilometer bei der RhB sind seit zehn Jahren rückläufig, insbesondere bei den 

Baustofftransporten gab es einen Rückgang. Die aktuelle Lage macht deutlich, dass 

zusätzliche Anstrengungen zur Steigerung des RhB-Güterverkehrs notwendig sind. 

Weiteres Kundenpotenzial für Gütertransporte auf der Schiene ist vorhanden, eine 

wichtige Zielgruppe sind die Detailhändler. Im Rahmen der Eignerstrategie erwartet 

die Regierung von der RhB, dass sie einen Beitrag zur Verlagerung des Güterver-

kehrs auf die Schiene erbringt und die Produktivität entsprechend steigert. 

 

Zu Frage 2: Derzeit wird neben der jährlichen Abgeltung der ungedeckten Betriebs-

kosten des RhB-Güterverkehrs von ca. 6 Mio. Franken vor allem die Erneuerung von 

Anschlussgleisen durch Bund und Kanton gefördert. Es ist zu prüfen, zukünftig wei-

tere Projekte, wie zum Beispiel der unbegleitete kombinierte Verkehr (UKV), Hybrid-

Rangierloks oder innovative Güterwagen, finanziell zu unterstützen. Im Rahmen der 

Revision des Gesetzes über den öffentlichen Verkehr können die erforderlichen 

Rechtsgrundlagen für eine Förderung des RhB-Güterverkehrs geschaffen werden.  

 

Zu Frage 3: Das zuständige Departement und das AEV befinden sich in regelmässi-

gem Austausch mit der RhB zum Thema Güterverkehr. Die Regierung steht dem An-

liegen einer verstärkten Unterstützung von Güterverkehrsprojekten positiv gegen-

über, um den Rückgang der Marktanteile im Schienen-Güterverkehr zu stoppen. 

 

Zu Frage 4: Der Sektor Verkehr ist gemäss Untersuchungen aus dem Projektauftrag 

"Green Deal" für 42 Prozent der Treibhausgasemissionen verantwortlich. Entspre-

chend wichtig sind Massnahmen im diesem Bereich, um die Klimaziele zu erreichen. 

Mit einer Verlagerung des Güterverkehrs von der Strasse auf die Schiene kann eine 

bedeutende Senkung der CO2-Emissionen erreicht werden. Green Deal bietet die 

Möglichkeit, zusätzliche finanzielle Mittel zur Förderung des Schienengüterverkehrs 

einzusetzen. Die Aufnahme von Massnahmen zur Verlagerung des Güterverkehrs 

auf die Schiene in das Projekt "Green Deal" wird deshalb geprüft. 

 

  

 Namens der Regierung 
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